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Weihnachten gliinbtger Zuversicht
Die Heimat ist sich der Verpflichtung bewußt , in Haltung,sOpferlund Einsatz dem Heldentum ihrer Soldaten würdig zu sein

Summen des schwersten Bolkerringens , m dem Kampfe, der
deutsche Zukunft sichert und der der Grundstein ist für eine

endgültige Befriedung Europas , feiert das deutsche Volk sein
Weihnachtsfest. Vielleicht haben wir es noch niemals so stark
»ud eindrucksvoll empfunden, daß diese Weihnacht völlig un-
«bhängig ist von äußerlichen Dingen , von Glanz und Geld
« rd strahlender Helle, von Schenken und Bcschenktwerden im
sonst üblichen Sinne . Feste feiern in harten , schweren Zeiten
— das ist wie eine Heimkehr, wie ein Gang zu den tiefsten
Lebensquellen , die in einem Volke lebendig sind . Das haben
die deutschen Menschen in der Vergangenheit in bittersten Not¬
zeiten erlebt , daraus sind ihnen Jahrhunderte und Jahrtau¬
sende hindurch in den Zeiten des Kampfes die stärksten inneren
Kräfte erwachsen — und daraus schöpfen wir auch heute die
lebendigen Antriebsmächte , die siegreich bleiben gegenüber einer
geistig und moralisch morschen und zusammenbrechendenWelt.

Weihnachten ist einer dieser großen und festlichen Höhe¬
punkte des Jahres , an denen wir einen Augenblick stillestehen,
in uns hineinlauschen und dem Sinndes Lebens nachzuspüren
buhen. Nicht umsonst ist in unserem deutschen Volke seit älte¬
sten Zeiten der Glaube an das Licht lebendig geblieben, an das
Licht , das nach dunkler Winternacht siegreich zurückkehrt , und
bas Licht als göttliche Offenbarung , wie es durch Jahrhun¬
derte hindurch die deutschen Künstler empfunden haben , wenn
st« das Wunder der Weihnacht gestalteten.

I » der Tteue zu den ewig wirksamen Kräften , die in unse¬
rem Volke im Wandel seiner Geschichte all das zur Entfaltung
brachten, worauf wir stolz find , aus denen die steinernen Mahn¬
male der deutschen Dom«, aus denen die Meisterwerke der
Malerei und Plastik und die Tonschöpfungen der großen deut-
scheu Meister erwuchsen , vor denen sich die ganze Welt ehr¬
furchtsvoll neigt — in dieser Treue wurzelt die tiefste seelische
Kraft des deutschen Menschen . Es ist jene Kraft , die in Zeiten
be» größten Einsatzes das Höchste zu leisten vermag , die Opfer
»ringt und Mut und Tapferkeit des Herzens als etwas ganz
GeMtverftändlilbes in KL träat.
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Jeder von uns hat wohl einmal ein Weihnachtssest erlebt,
an dem ihm der tiefste, innerste Sinn der deutschen Weihnacht
am eindringlichsten aufging . Der eine erlebt« ihn vielleicht
in Bachs unvergänglichem Weihnachtsoratorium , der andere
in dem kleinsten, unscheinbarsten Weihnachtsbaum oder an eine«
Weihnachtsabend , an dem ihm überhaupt kein Baum er¬
strahlte und nur die Sehnsucht danach lebendig war — der
dritte auf einem Gang durch verschneites deutsches Land , über
dem die Dämmerung sank und das aus der großen Stille all¬
mählich die kerzenerhellten Fenster kleiner Häuser aufleuchten
ließ . In solchen Augenblicken wißen wir es alle : hier liegt
das Wesen der deutschen Weihnacht

Dieses innerste Bewußtsein , das uns auch heute trägt , ver¬
bindet an diesem Weihnachtssest im vierten Kriegsjahr Front
und Heimat . An keinem anderen Tage gehen unsere Gedanken
treuer und sorgender zu unseren Vätern und Söhnen , Män.
nein und Brüdern draußen an der Front , und niemals , da« !
wißen wir , sind sie alle uns im Geiste näher als am Weih¬
nachtsabend . Weihnachten feiern — trotz der Trennung , trotz
der suchenden Gedanken, die auf die Wanderschaft zu unseren
Lieben gehen, trotz einer Zeit , die den härtesten Einsatz und
einen eisernen Willen von uns allen fordert — das ist die
stärkste Belastungsprobe der Herzen. Daß sie bestanden wird
und sich für unser ganzes Volk zu einer neuen unversiegbaren
Kraftquelle wandelt , davon könnten die Millionen von Brie¬
fen erzählen, die in diesen Wochen vor dem Fest aus dem
Herzen der deutschen Heimat bis an die Front , aus allen Stel¬
lungen , auf denen deutsche Soldaten Wacht halten , in die Hei¬
mat gereist- sind.

Diese Weihnacht öffnet uns Herz und Auge. Wir lernen e»,
mit dem Herzen sehen, wir fühlen es stärker als je, daß uns«
ganzes Volk das Band der innersten Gemeinsamkeit umschließt,
daß diese Weihnacht im höchsten und tiefsten Sinne ein Schen¬
ken und Geben von uns fordert und daß sie uns dafür di«
Freude erfüllter Pflicht und ganzen Einsatzes ins Herz senkt.

Hohe Verluste der Sowjets imWolga-Dou-Gebiet
Die schweren Kümpfe am mittleren Do « hatten an

DNB Aus dem Führerhauptquartier . 23 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Panzertruppen stießen nördlich desTerek, nach

»em sie starke feindliche Angriffe blutig abgewiesen hatten , de»
»eichenden Gegner nach , brachten über 400 Gefangene ein «nl
schoßen einen Panzerzug in Brand . Bei erneuten vergebliche»
« »griffen zwischen Wolga und Do« und in Stalingrad erlitte»
die Sowjets hohe Verluste.

Am mittlerenldon halten die schweren Kämpfe an
Bei Woronesch drangen deutsche Truppen über den z»

gefrorenen Fluß in die feindlichen Stellungen ein und zerstörter
dabei zahlreiche Unterstände . Di« Besatzungen wurden vernichte«
oder gefangen genommen, Gegenangriffe zum Teil schon in de>
Bereitstellung zerschlagen.

Fm mittleren und nördlichen Frontabschnitt Kämpfe vor
örtlicher Bedeutung bzw . Späh - und Stoßtrupptätigkeit . An
griffe gegen den Stützpunkt Wilikij -Luki scheiterten an de«
tapferen Haltung der deutschen Besatzung.

I » Libycn wurden feindliche Stoßtrupps vernichtet. Deutsch
italienische Kampfgruppen warseu in Tunesien den Fein!
aus zäh verteidigten Bergstelluugen . Zahlreiche Gefangene uni
Beute wurden eingebracht, eine feindliche Schwadron aus
gerieben.

Ostwärts Bougie wurden zwei große Transportschiffe , dar
unter ein Fahrgastschiff von 12 üvü bis IS ÜÜV VNT ., bei einen
« «griff deutscher Kampfflieger in Vr ^ .d geworfen . Zerstörer
«>szeuge erzielten Bombentreffer auf einem feindlichen Unter
feeboot. Mit seinem Verlust ist zu rechnen. Bei Nacht wurde,
die Hasenanlagen von Bone und ein Flugstützpunkt in Algerier
bombardiert.

Einzelne britische Flugzeuge Unternahmen bei Tage und i,
det vergangenen Nacht wirkungslose Störangrisfe auf nordwest
deutsches Gebiet . Dabei wurde» zwei, an der französischen Küst»
»in Flugzeug abgeschossen.

Im Süden Englands belegte« Kampfflugzeuge am Tage meh¬
rere Orte mit Spreng - und Brandbomben.

Am 17. Dezember wurde bei Bordeaux ei« englischer
Sabotagetrupp noch vor der Ausführung seines Auftrages ge¬
stellt und vernichtet.

Zäh verteidigte Höhenftellnngen in Nordafrika besetzt
DNV Rom, 23. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht von

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In Tunesien erzieltet ! italienische und deutsche Kampf¬

gruppen Eeländegewinn und besetzten nach lebhaften örtlichen
Zusammenstößen zäh verteidigte Höhenftellnngen . Gegenan¬
griffe des Feindes wurden zurückgewiesen . E§ wurden Gefan¬
gene gemacht und Material erbeutet.

In der Syrte wurden feindliche Abteilungen bei dem Der-

such, Störungsaktionen durchzuführen, vernichtet.
Die Bodenabwehr schoß im Verlaufe des Tages zwei eng¬

lische Flugzeuge ab.
Deutsche Flugeuge führte « Angriffe gegen englisch - amerrka-

nische Geleitzüge in den algerischen Gewässern durch . Fünf
große Handelsdampser und ein Torpedoboot wurden in der

letzten zwei Tagen getroffen und schwer beschädigt.

Kalkutta erneut schwer getroffen
DRV Berlin , 23. Dez . Die Stadt Kalkutta , das wichtiger

indische Industrie - und Handelszentrum wurde in deu frühe«
Morgenstunden des 22 . Dezember zum drittenmal innerhalb
von drei Tagen durch japanische Kampfflieger äuge-
griffen . Auch diesmal wieder wurden in den industrielle« nutz
militärischen Anlagen schwere Zerstörungen augerichtet, ei«
Eranatengießerei brannte unter heftigen Detonationen voll-
ständig nieder . Im südlichen Teil der Stadt , der vorwiegend
von Briten bewohnt wird , ging ein ganzer Häuserblock , zu de«
auch das Hochhaus der Bank von Bengalen gehörte, in Flam¬
men auf . Ein Tiefangriff der japanischen Bomber galt de«
Kort Will «»,, uud dem angrenzenden Kasernenviertel in Mai-
»an . Das Fort war nach dem Abflug der Japaner nur noch
nn wüster Trümmerhaufen von verbogenen Röhren , aufgerif-
jenen Unterstände« uud zertrümmertem Mauerwerk.

Während des Angriffs auf - die Stadt flog ein Teil der ja-
»anischen Bomber den Flugplatz an , auf dem 22 britische
Klugzeug« abgestellt waren . Trotz heftigen Abwehrfeuers setz¬
ten die Japaner zum Tiefangriff an und zerstörten sämtliche
!2 Flugzeuge am Boden.

Südöstlich Toropez fortschreitender Angriff
DNB Berlin , 23. Dez . Im mittleren Abschnitt der Ostfront

nutzten unsere Truppen die Erschöpfung des Feindes , der sich
von seinen schweren Blut - und Materialverlusten in der Ma¬
terialschlacht von Kalinin und Toropez noch nicht erholen
konnte , am 21. Dezember zu weiteren erfolgreichen Borstößen
aus In drei Stoßgruppen kämpften sie sich südöstlich To-
ropez in dem schwierigen , dichtbewaldeten Gelände vor¬
wärts . Sie warfen die Bolschewisten aus verbissen verteidig¬
ten Ortschaften heraus und stießen tief in das feindlich«
Hauptkampffeld hinein . Besonders erbittert wurde um beherr¬
schende Höhen gekämpft, die von den Sowjets zu starken Stütz,
punkten ausgebaut waren . Die Angrisistruppen überrannte*
die zahlreichen Baumsperren , schoßen fünf Panzer ab , die ihnen
entgegentraten , und warfen den Feind trotz verzweifelter Ge¬
genwehr im Sturm von der Höhe herunter . Gegenstöße de»
Sowjets gegen die neuen Stellungen blieben ergebnislos . .Di«
Höhenzüge , die diesem Kampfraum sein charakteristisches Ge-
präge geben, waren schon während der Abwehrschlacht von

großer Bedeutung . Es sind sanft ansteigende, oft bewaldete
Bergrücken von etwa hundert Meter Höhe , die in breiten Wel¬
len hintereinander liegen . Man hat von ihren Kuppen aus
einen weiten Rundblick. Sie sind daher besonders geeignet zur
Anlage von Stützpunkten wie von Gefechtsständen und stände.,
schon oft im Brennpunkt der Kämpfe . Als bei einem solchen
Gefecht kürzlich zahlreiche feindliche Panzer überraschend vor
Sen Bunkern erschienen , leitete der Kommandeur persönlich
Sie Abwehr des Feindes . Ruhig und kaltblütig setzte er die
Panzervernichtungstrupps gegen di« Stahlriesen an und griff
selbst mit feinem Karabiner in die Nahkämpfe zwischen BuN»
lern ein . Er schoß dabei einen sowjetischen Panzerkommandan¬
ten ab , der von der geöffneten Turmluke seines Panzers au»
prit seiner Maschinenpistole unsere Grenadier « unter Feuer
srahm . Den führerlosen Panzerkampfwagen erledigte der Regi-
inents-Adjutant mit geballten Ladungen . Zwei der angreifen.
Sen Stahlkoloße wurden unmittelbar vor dem Eingang zum
Kommandeurbunker vernichtet und sieben weitere in nächster
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Rähe abgeschosftn . Diese neun Abschüsse waren di« Einleitung
erfolgreicher Kämpfe des Regiments , bei denen diese Kampf-
Kuppe allein über 50 sowjetische Panzerkampf-
» agen zerschlug . Auch bei den gegenwärtigen Vorstögen un¬
serer Truppen zur Bereinigung und Sicherung des Frontver¬
laufs spielen diese beherrschenden Bergrücken wieder eine wich¬
tige Rolle . Von einer solchen Höhe südöstlich Toropez aus , von
»er das feindliche Hinterland 20 Kilometer tief beobachtetwer-
»en kann, gingen Stoßtrupps gegen feindlich « Bunker vor , die
trotz raffinierter Tarnung von den vorgeschobenen Beobach¬
tern erkannt worden waren . Bayerische Grenadiere drangen
sin Schutz des Bodennebels überraschend in die Vunkerlinie « in
and sprengten alle Kampfanlaqen . Mit Gefangenen und « r-
teuteten Waffen kehrten die Stoßtrupps ohne jeden Auskall
in die eigenen Stellungen zurück.

Ganz ähnlich wie diese Landschaft ist das Gelände im Raum
nordwestlich Medyn, nur daß dort die Hügel flacher.
>afür aber noch waldreicher sind. Dieses Gebiet war zwar nicht
»nmittelbar in die Abwehrschlacht der letzten Woche einbezo-
aen . aber ihre Ausstrahlungen führten zu lebhaften Späh - und
stohtuppkämpfen . Innerhalb der letzten vier Wochen sind im
kereich der hier eingesetzten deutschen Armee 1023 Späktrupp-
rnternehmen zur Erkundung des Feindes und seiner Absichten
surchgeführt worden. 58 Stoßtrupps brachen in die feindlichen
Stellungen ein und vernichteten dabei 163 Bunker und Kampf-
tände . 259mal versuchten die Bolschewisten , im gleichen Zeit¬
raum gegen die deutsche Linie vorzufühlen , wurden aber jedes¬
mal zurückgetrieben . Der Feind verlor bei diesen Kämpfen
über tausend Tote , rund dreihundert Gefangene f^wie zahl¬
reiche schwere und leichte Infanteriewaffen.

Von den Stoßlruppkämpfen des 21. Dezember waren die im
kaum Suchinitschi die erfolgreichsten . Hier vernichteten
»nsere Grenadier « und Pioniere im Gefechtsstreifen dreier Di¬
visionen nach Einbruch in die feindlichen Stellungen 41 bolsche-
oistische Kampf- und Wohnbunker, töteten über achtzig Sow¬
jets und brachten zahlreiche Gefangene und erbeutete Waffen
-in . Noch wesentlich schwerer waren die Verluste des Feindes
»eim Zusammenbruch seiner örtlichen Vorstöße in diesem Raum.
Sie kosteten ihn, ohne daß sie auch nur das geringste Ergebnis
flachten , über vierhundert Tote und viele Gefangene.

Derrvundele Mugzeugbesatzung gerettet
Trotz Volltreffer den Einsatzhafen erreicht

DNB Berlin , 23. Dez . Eine besondere Tat vollbrachte am
!0. Dezember der stellvertretende Kommandeur einer Zerstörer-
zruppe , Oberleutnant Matern . Bei einem Tiefangriff aus
owjetische Kräfte im Kampfraum zwischen Wolga und Do»
nutzte ein Flugzeug aus dem Verband , dessen Besatzung ver¬
windet worden war , hinter den feindlichen Linien notlanden
Mitten im schweren Artillerie - und Flakfeuer setzte Oberleut-
»ant Matern zur Rettung der Kameraden sein Flugzeug nebe«
»er notgelandeten Maschine aus. In Sekundenschnelle wurde«
»ie verwundeten Flieger übernommen , dann startete der Ober
leutnant das überlastete Flugzeug wieder mitten durch dar
Feuer der bolschewistischen Flak . Hierbei erhielt das Flugzeug
einen Volltreffer . Trotz dieser schweren Beschädigung erreicht,
Oberleutnant Matern mit den aus Feindesland gerettete«
Kameraden den Einsatzhasen.

34 vier Wochen 8ÜM Granaten verschossen
DNB Berlin , 23. Dez . Vor Leningrad wechseln gegenwärtig

Etoßtruppkämpfe und Artilleriegefechte einander ab . Die am
haltende Schwere der Stellungskämpfe wird durch die Meldung
anschaulich , daß Hier eine einzige deutsche Artillerieabteilungim Laufe der letzten vier Wochen über 8000 Granaten verschätz
Dabei richtete sich das Feuer dieser Abteilung nicht etwa gegeii
Fernziele wie die Häfen von Kronstadt oder Leningrad , soi»
dern es diente ausschließlich der direkten Unterstützung des
Kampfmaßnahmen unserer Stsllungstruppen und dem Beschul
feindlicher Nachschubwege , Truppenansammlungen und Kampf
anlagen .

^
St «rmgeschützabteil »ng schoß 191 feindliche Panzer ab
DNB Berlin , 23. Dez . Eine im Raum südlich Rschero ein¬

gesetzte Sturmgeschützabteilung schoß bei den heftigen Abwehr-lampfen der beiden vergangenen Wochen insgesamt 101 Panzer-«ampfwagen ab . Hiervon vernichtete ein« Kampfgruppe von
sechs Geschützen allein 161 feindliche Panzer . Am 11 . Dezemberldem härtesten Kampftag ) wurden 64 Panzer abgeschossen.
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„Es ist geradezu ein Wunder , daß die Drähte nicht ge¬

rissen find"
, meinte Liloe

„ Was nun ? "

„Da ist nicht viel zu machen , Herr Kosta . Es müssen
neue Masten gesetzt werden . Das einzige , was wir tun
können , ist , daß wir die abgeschnittenen Masten stützen, da¬
mit sie der Sturm nicht gänzlich zu Boden reißt .

"

„Gut . Gehen wir an die Arbeit , Liloe . Wenn wir
fertig sind, fahren wir zu dem alten Holmar hinüber . Viel¬
leicht- kann er uns Auskunft geben , wer in den letzten Tagen
hier vorbeigekommen ist .

"
Sie nahmen das Handwerkszeug aus dem Schlitten

und gaben jedem Mast zwei starke Stützen , so daß sie der
Sturm nicht forttreiben konnte . Eine Stunde später be¬
stiegen sie wieder ihr Fahrzeug und fuhren scharf west¬
wärts zu Sven Holmars Blockhütte . Wenn einer wußte,
wer sich in den letzten Tagen hier Herumgetrieben hatte , so
war es der alte Fallensteller . Holmar reiste täglich draußen
herum , um seine Fallen zu revidieren , und konnte sicherlich
Auskunft geben . Wenn nicht , so mußte man in Oever Sap¬
poro Nachforschungen anstellen . Aus einer anderen Gegend
konnten die Banditen nicht stammen . Es war nun bereits
das dritte Mal , daß die Leitung beschädigt wurde . Aber
nun hörte der Spaß auf.

„Glauben Sie , daß die .Eidak ' dahinter steckt, Herr
Kosta ?" brach Liloe endlich das Schweigen.

„Das ist meine Überzeugung , Liloe . Wer sollte sonst
ein Interesse daran haben , uns die Stromzu fuhr zu sperren?
Hoffentlich kann Holmar uns einen Fingerzeig geben . Wenn
Kk> erü mo > ein- e der Banditen in die Hände bekomme, f»

Württemberger im schwere«
Bo « Kriegsberichter

DNB . . - 23. Dez . (PK .) Wie eine w a f f e n g e s p i ck t e
Bastion starrte die dentsche Front im Mittelabschnitt in den
feindlichen Raum . Eins ganze Armee lag hier sozusagen
ständig im Anschlag und hatte den Feind im Visier. Jeder
Grenadier und Sturmartillerist , jeder Nachschubfahrer und Pan¬
zerschütze wußte, daß ein neuer wilder Tanz unmittelbar bevor¬
stand. die Soldaten waren bereit . Sie waren winterbewährt
und wintergerüstet.

Im urgewaltigen Schneesturm tobte am 25. November von
der Linie Kalinin —Toropez aus die bolschewistische
Winteroffensive los . Die Bastion erwies sich als un¬
einnehmbar . Sie sprühte auf einen Schlag rasendes Feuer . Es
fuhr aus den Maschinengewehrläufen , den Rohren der Bat-

' terien und Sturmgeschütze, der Pak und der ^ Heeres-Fla den
Angreifern vernichtend entgegen. Die Mauern der Bastion soll¬
ten im ersten erdrückenden Anlauf aufgebrochen und ihre Kern¬
werke im sofort folgenden Tiefenstoß gestürmt werden . Für die
Rammböcke von massierten Panzerkräften hätte es nach aller
Berechnung keinen Widerstand geben können , die bereits im
Sommer berannte Bastion sollte unter diesem Wintersturm fallen.
Aber sie war nur härter und stärker geworden, und so prallte der
ungeheure Sturmlauf an ihr ab . Die bolschewistischen Schützen¬
divisionen und Panzerbrigaden verbrauchten und verbluteten sich
an der heldenhaften Abwehr.

Daß ein Schwergewicht des sowjetischen Großangriffes aus
den Stotztruppen südwestlich Kalinin ruhte , war
wohl bemerkt worden. An diesem Eckpfeiler war deshalb auch
die Bastion besonders verstärkt. Vor dem Kernwerk hier stand
die 78. Infanteriedivision , und sie stand eisern in den Panzer-
stürmen, die in pausenloser Dauer gegen sie antrieben . Mil
verbissener Gewalt setzten die Bolschewisten alles dran , ihr Ziel,
das Kernwerk, zu erreichen und schreckten vor keinen Opfer«
zurück-

Als am zweiten Tage des Ansturmes unter dem übermäch¬
tigen Druck der Anzahl so weit überlegener Feindkräfte ei«
Durchbruch drohte, da warf sich der Kommandeur der Division
Generalleutnant Völckers , Führer einer Kampfgruppe , mit alle^
verfügbaren Kräften in die Flanke der Sowjets , brachte sie zun
Stehen und riegelte den Einbruch ab . In sofort angesetzten küh-
nen Gegenstößen trieb er die Bolschewisten zurück und baute ia
schwerem Kampf eine Abwehrfront auf . Der Durchbruchsversucf
war vernichtend abgeschlagen.

Fest und unerschütterlich hielt die 78. Infanteriedivision de«
Eckpfeiler der Bastion . Mit verstärktem Masseneinsatz von Ar¬
tillerie hämmerten die Sowjets auf den Eckpfeiler . Tag ur-
Tag bis in die Nacht rollten die Angriffe mit immer neu heran
geführten Verbänden , die über die zertrümmerten hinweg von
drangen , um ebenso zertrümmert zu werden . Ein Ansturm über-
bot noch den anderen an Wildheit und Ungestüm- Aber das Er-
gebnis blieb gleich Null . Keine Bresche riß in die Ba¬
stion .- Vor ihr türmten sich die Trümmer der in erbitterten
Ringen niedergekämpften Schützendivisionen und Panzerbrigaden

Welle auf Welle wälzten sich die Panzer vor , und Welle au
Welle wälzten sie sich in ihr Verderben . Am 5 . Dezember wurdi
die 78. Infanteriedivision das erstemal im Wehrmachtberichi
namentlich mit ihrer Abschutzzahl von 169 Panzern in zeht
Tagen genannt . Das war der Höhepunkt des wütenden Sturms
von da an ließ er merklich an Heftigkeit nach . Der Angriffs!
schwung der Bolschewisten erlahmte , die riesigen Verluste wirl
ten sich aus . Dann beschränkte sich ihre Kampftätigkeit ar«
Späh - und Stoßtrupphandlungen , und bald setzte sie über
Haupt aus.

Doch hinter dieser lastenden Ruhe lauerte das neue lln>
weiter . Die württembergischen, badischen und schwä¬
bischen Grenadiere spürten es, sie sahen es aufziehen . Es kün¬
digte sich unverkennbar im Rumoren in der Luft an . Di,
sowjetischen Kampf - und Schlachtflieger belasten die Gräber
und Gefechtsstände, Straßen und Dörfer mit anschwellende,
Wucht. Sie waren die Vorboten . Da endlich brach das Un¬
wetter am nebligen Morgen des 11 . Dezember mit elementare,
Gewalt von neuem los . Aber es überraschte wiederum nicht
Abermals stand die 78. Infanteriedivision im Brennpunkt des
bolschewistischen Großangriffs . Anderthalb Stunden lang trom¬
melte die sowjetische Artillerie auf der» Eckpfeiler , und dan«
setzten sich sechs neue Schützendivisionen und zwei Panzerkorp-
in Bewegung, eine massierte Streitmacht auf enaem Raum

ivll er mir . . .
" Axel brach ab und öffnete seine Pelzkappe.

„Mir wird wieder hundsmiserabel ! Halir -n Sie mal an.
Ich möchte erst ein Stück laufen . Vielleicht wird mir etwas
besser , wenn ich Bewegung habe .

"

„Herrgott , wie sehen Sie denn aus ?" rief der Monteur,
seinem Kameraden ins Gesicht schauend . Er hielt den
Schlitten an urzd war Axel beim Aussteigen behilflich.

„Ich glaube , ich hätte das Cornedbeef nicht essen dürfen.
Geben Sie mir doch bitte die Rumflasche heraus . Es wird
schon wieder besser werden .

"

Axel nahm einen tüchtigen Schluck Rum und ging , sich
mit der Hand am Schlitten festhaltend , langsam neben dem
Fahrzeug her . Die Bewegung tat ihm gu^ Nach mehr¬
maligem Erbrechen fühlte er sich bedeutend besser. Vielleicht
hatte auch der starke Rum dazu beigetragen . Nur die Beine
waren ihm etwas schwer, so daß er bald wieder neben Liloe
Platz nahm.

„Ich habe mir wohl doch etwas zu viel zugemutet,
Liloe . Seltsam , gestern fühlte ich mich so wohl wie noch
nie . Wenn es nicht anders geht , werden wir bei dem alten
Holmar übernachten .

"

„Mir soll es recht sein, Herr Kosta . Vielleicht haben
Sie sich bis morgen wieder etwas erholt ?"

„Das wäre zu wünschen .
"

„Hoffentlich ist Holmar nicht nach Oever Soppero , um
seine Felle abzuliefern . Dort findet ja in diesen Tagen das
Treffen der Pelzjäger statt .

"

„Ei der Tausend ! Daran habe ich keinen Augenblick
gedacht, Liloe . Das wäre ein Reinfall . Aber wir werden
ja sehen. Viel fahren wir sowieso nicht um .

"

Der Monteur nahm üie Zügel fester und trieb die
Hunde zu einer schnelleren Gangart an . Schweigend fuhren
sie durch das heftige Schneegestöber , das dichter und dichter
wurde . Als sie endlich die kleine Hütte des Fallenstellers
zu Gesicht bekamen , war bereits die Däm merung herein¬
gebrochen.

Abwehrkampf südlich Rschew
Wilhelm Dieckmaoa

Unter ihrem Druck sollte der Eckpfeiler stürzen, die Bastion a»
dieser Stelle durchbrochen werden.

An der Spitze seiner württembergischen Grenadier«
war Generalleutnant Völckers auf dem Posten . Jetzt galt es
wieder, alle Kräfte aufs äußerste anzuspaunen . Jeder einzeln«
mußte das Letzte aus sich herausholen , wollte man mit dem
alles bisher übertreffenden ungewöhnlichen Massensturm de,
Bolschewisten an Menschen und Maschinen fertig werden. Tb
mußte geschafft werden , und es wurde geschasst. Ringsum brüll¬
ten die Feuerschlünde der Bastion auf . Die Erde erbebte . Jed 'er
einzelne schlug sein Leben in die Schanze.

Alle Waffen wirkten zusammen und rissen mit tödlichen
Bahnen ihrer Geschosse die Reihen der Sowjetpanzer ein. Kampf¬
trupps von Grenadieren und Pionieren , Pak und Flak und
Heeres-Fla nahmen die einzelnen Kolosse an und erledigten sie.Das Verhängnis für die Panzer aber waren wieder die Sturm¬
geschütze . Jetzt war auch die Stunde für Wachtmeister Amlingwieder - gekommen , den 25jährigen Sturmgeschützartilleristen aus
Preußisch-Holland , der erst am 4 . Dezember allein zehn Feind¬
panzer vernichtet hatte . Mit seinen Bullen von Sturmgeschütze«
stürzte er sich auf die Panzerherde . Der Rohrstummel richtet«
sich auf die empfindlichste Stelle des feindlichen Giganten , ei«
Blitz, ein Aufbellen , die Panzergranate sauste hinüber und
klatschte in den Bauch oder das Laufwerk des klobigen Brockens
Abschuß und Einschlag fielen fast zusammen. Mit unheimliche,
Sicherheit saßen di« Treffer . Zwei volle Dutzend schwerer bol¬
schewistischer Panzer schoß Wachtmeister Amling allein an diesen -,einen Tag ab . Den kühnen und kaltblütigen Soldaten an den
Sturmgeschützen war kein Panzer gewachsen . Insgesamt wurden
an diesem Großkampftag von der tapferen württembergischen
Division 127 Panzer vernichtet . In hartem und schwerem Ab¬
wehrkampf schlug die 78. Infanteriedivision die bolschewistische
llebermacht zurück, mochte sie auch noch so groß sein . Fest und
beharrlich hielt sie den Eckpfeiler ; an dieser Bastion konnte sich
»er Feind ausbluten und aufreiben , und das soll er. Noch in
»er Nacht nach diesem harten Tag aber wurde Generalleutnant

. kö Ickers und dem Wachtmeister Amling vom Führer das
kitterkreuz verliehen , und am 12. Dezember nannte der Wehr¬
nachtbericht zum zweitenmal innerhalb einer Woche die 78. I ».
ianteriedivifton.

Briten verloren bei ihrem Angriff auf München
12 Flugzeuge

DNB Berlin , 22. Dez . Aus den nunmehr vorliegendend Mel¬
dungen über die Verluste, die die britische Luftwaffe in de,
Nacht zum 22. Dezember bei ihrem militärisch wirkungslose»
Angriff auf München erlitt , ergab sich, daß insgesamt 12 feind¬
liche Flugzeuge von deutschen Nachtjägern und Flakartillerie
ber Luftwaffe zum Absturz gebracht wurden . Unter den ver¬
richteten 12 Flugzeugen wurden allein acht viermotorige Ma¬
chinen der Muster Lancaster , Stirling und Halifax festgestellt.
Dieser neue britische Verlust von 12 Flugzeugen und von min¬
destens 80 Mann fliegenden Personals steht in keinem Ver¬
strich zu dem durch Bombenwurf angerichteten Sachschaden,
sämtliche eingesetzten deutschen Jäger kehrten zu ihren Ab»
prungplätzen zurück. Damit verlor der Feind allein im Weste»
nnerhalb 36 Stunden 32 Flugzeuge , darunter eine große Zahl
nermotoriger Bomber.

Die deutsche Riegelstellung hielt
DNB Berlin , 23 . Dez . Bei den Kämpfen südöstlich des

Ilmens« es drangen kürzlich Bolschewisten in die eigenen
Linien ein . Bei den sofort einsetzenden deutschen Gegenangriffe»
wurde der Feind von seinen Verbindungen abgeschnitten und
nach rückwärts abgeriegelt . In harten , erbitterten Kämpfen , bei
denen weitere feindliche Kräfte um jeden Preis die deutsch«
Riegelstellung aufzubrechen versuchten, hatten die Sowjets groß»
Verluste . In systematischem Vorgehen wurde die eingeschlossen«
bolschewistische Gruppe , die trotz verzweifelter Anstrengungen
vergeblich aus dem Ring auszubrechen versuchte , bis auf de»
«tzten Mann vernichtet oder gefangen genommen. Der Fein!
zerlor rund 150 Tote und 68 Gefangene . Alle Waffen und dü
lesamte Ausrüstung der Kampfgruppe fielen in deutsche Hanh
.arunter sieben Panzerwagen , die vernichtet oder erbeutet
vurden.

Axel, der sich wieder so leidlich wühl fühlte, sah sie in
kurzer Entfernung ganz plötzlich vor sich liegen. Aber kein
Rauchfaden stieg aus den« Schornstein. Kein Lebewesen
war weit und breit sichtbar . Sollte Holmar doch nach Oever
Soppero unterwegs sein? Bei diesem Wetter?

Aber dann hob Axel überrascht den Kopf.
„Was ist denn das ? " fragte er, auf die Umzäunung

des Blockhauses deutend. „Äas Hoftor steht noch offen !"
Er griff in die Zügel und brachte die Hunde zum Stehen.

Liloe sah fragend zu ihm auf.
„Das ist doch seltsam , Herr Kosta ! Kein Licht, kein

Laut , keine Menschenseele weit und breit ! Und doch steht
das Tor offen , als würden wir erwartet ?"

Axel schüttelte den Kopf.
„Merkwürdig ! " Eine unheilvolle Vorahnung schnürte

ihm fast die Kehle zu . „Das ist mir unbegreiflich . Irgend
etwas ist da nicht in Ordnung . Warten Sie hier, Liloe. Ich
will erst einmal Nachsehen.

"
Er entsicherte seinen Revolver und ging auf den Ein¬

gang zu . Die Stimmung , die über dem kleinen Gehöft lag,
war durch das lastende Schweigen unheimlich . Es war
nicht die Stille , die Schlimmes prophezeit, sondern die
Ruhe , die einer Tragödie zu folgen pflegt. Und die Furcht,
die sie einflößte, war nicht Angst vor irgend etwas Leben¬
dem , sondern das Grauen des Todes.

Axel fühlte deutlich , wie seine Muskeln und Sehnen sich
spannten. Sein Blick machte die Runde . Er sah Holmars
Schlitten mitten im Hof stehen . Vor dem Fahrzeug , im
Schnee zerstreut, lagen starke Knochen und gefrorene Ein¬
geweide von Tieren ; dazwischen zerfetzte Pelze und ange¬
fressenes Hundegeschirr.

Wölfe ! schoß es ihm durch den Kopf.
Er wagte kaum zu atmen und das Herz schlug ihm bis

in den Hals hinauf , als er langsamen Schrittes , mit der
entsicherten Waffe in der Hand, sich dem Stall näherte und
die Tür öffnete . Der Raum war leer. Also mußten die im
Hofe zerstreut liegenden Knochen von den Schlittenhunden
herrühren.

tKortlekuna wlot.»
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Aus Stadt «ad Laad
« leastet«, dea 24. Dezember 1942
Weihnächte«

Still und schweigsam liegt heute in der stillen , heiligen Nacht
unsere traute Schwarzwaldheimat . - r

Was ist es , dos diese Nacht so still vnd Heller macht , als alle
anderen Nächte ? Was für Lichtstrahlen leuchten so geheimnisvoll
durch sie hindurch , daß sie bis in die Tiefen der Menschenherzen
dringen?

Es ist die große Liebe , die sich über uns ausbreitet, gleich einem
wellen , weißen Schneegewand. Jede Seele braucht sie, jedes Herz
dürstet nach ihr , auf daß die Lichter Heller strahlen und rie Augen
freudiger glänzen — trotz allem , was wir erleben . Denn diese^

; Liebe, die wir uns gegenseitig um die Tage der Weihnacht schenken,
muß uns Kraft g>ben , die wieder für lange ausreichen soll. Sie
muß aus der Heimat hinausstrahlen überallhin, wo Deutschland
ist , wo Deutsche wohnen, arbeiten und Kümpfen.

Äuch in Altensteig und den vielen Ortschaften * seines Bezirks
rundumher sitzen heute in mancher Stube Eltern , deren Sohn nicht
wieder kommt, oder eine Witwe mit ihren Kindern, wo der Vater
fehlt , oder eine junge Braut , die den Liebsten dem Vaterlande
opfern mußte. Laßt auch dorthin einen Strahl Weihnachtsliebe
dringen, tröstet und richtet auf, daß überall Weihnacht werdr^
Wir müss-n aus dem verschlossenen Haus der engen Selbstsucht
herauskommen und uns t .inetndrnken lernen io fremde Sorge und
Not . So groß ist keine Not , daß treues Zusammenhelfen sie nicht
überwinden könnte. Erst wenn überallhin die Liebe kommt und
der letzte Volksgenosse an ein Weihnachten glauben kann , feiern
wir die wahre Bolksweihnacht!

«
Weihnachtsgrütze aus dem Felde

Zu Weihnachten sandten uns folgende Soldaten Grüße mit dem
Wunsch , diese durch die Heimatzeitung ihrer engeren Heimat zu
übermitteln : Obergefretter Fritz Birkle und Gefreiter Fritz Stein-
inger aus Altensteig , die sich zufällig im hohen Norden derNord-
sront begegneten und über dieses überraschende Zusammentreffen
riesig freuten , Obergefretter Hons Dtttus aus Altensteig , der mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet wurde, Gefreiter Otto
Hammer und Soldat Hermann Walz aus Egenhausen, Oberge-
srciter Hans Roller aus Ettmanrsweiler , Obergefretter Willi
Wenzel aus Hornberg , Obersoldat W lhelm Frey aus Ebershardt,
Unterosfizier Richard Bauer aus Hochdorf, Gefreiter Wilhelm
Gann aus Spielderg und Gefreiter Herrrann Koch aus Bösingen.
Eie alle bringen ihre Freude und ihren Donk für die Verbin¬
dung mit der Heimat durch ihre Heimaizeitung zum Ausdruck.

Bitte au unsere Leser l
Wir haben bewußt das Httdeylum unserer Soldaten , die sich

im Kampf gegen eine Welt sk. up lloser gegnerischer Mächte ein¬
setzt, in den Mittelpunkt unserer Festausgabe gestellt, find sie, die
das Schwert führen, es doch , die im Lebenskampf des deutschen
Volkes die Hauptlast zu tragen und die größten Opfer zu bringen
haben. Mil einer dieser Ausgabe deigcsügten Frldpostbeilage, die
wir als „Gruß der Heimat an die Front " gestaltet haben , wenden
wir uns direkt an die unserer Heimat entstammenden Front¬
soldaten.

Wir bitten unsere Leser, diese Zeitung ihren Angehörigen ins
Feld zu senden , soweit sie diese nicht ohnedies als Felbpostbezieher
" halten. Der Verlag.

Postdienst au Weihnachten beim Postamt Altensteig.
Die Postjqalter find geöffnet : am 24 . Dezember von 8— 12

und 14— 16Ur,r : am 25 ., 26 . und 27 . Dezember von It — 12.30 Uhr.
Btteszustellung findet statt am 25. und 27 . Dezember , Puket - und
Gelozustellung nur am 25 . Dezember . Die Landorte werden am
25. Dezember postmäßig bedient.

»Grüner Laum"- Lichtspiele : „Der Fall Rainer",
Der Kapellmeister Rainer lernt, als Leutnant verwundet, im

Lazarett dl - Prinzessin Bauenstetn kennen . Leide soffen eme tiefe
>Neigung zuemanber und ŵ rdcn eines Tages unjieiwtlltg Zeugen

der vellutertschlN FriedensveiHandlungen des Kaisers Karl mit
den Franzosen tm Iahre ' 1918. Ratner muß sein Ehrenwort geben,
über das Gehörte zu schweigen . Erschüttert kehrt er zur F,ont
zurück. D >e Pu , zessin will ihn davor bewahren, tn den letzten
nutzlosen Kämpfen sich sinnlos zu opfern und ruft ihn mit einem
gejalschien Tetegrumm zurück . Ein Erzherzog, der die Prinzessin
liebt uno tn Ruiner den Nebenbuhler erledigen will , greift ein
und beschuldig ! Rainer der Fahnenflucht. Das tragische Schicksal
des auslechie « Ojfizte,s schildert spannend und dramatisch dieser
hervorragende 3tlm.

»
Egenhausen . (Weihnachtsoorbereitung.) Das war ein fleißiges,

gehrtinlusvolles Treiben, das manchmal bis spät über die Mit¬
ternacht,runde hinaus währte . Mit Laubsägen, Bohrern , Hammer,
Sperrholzpta . .en, Fardlöpsen , mit Stoff - und Filzresten sah man
die Mllgiledec der HI und des BVM in ihrem Heim veischwtn-
den , aus dem dann Geräusche einer Werkstatt drangen . Als am

-Sonntag die fertiggestellten Arbeiten im Saale des Gasthauses
zum Ochsen zum Verkauf ausgestellt waren , waren die zahlreich
erschienenen Gäste übeiraschr über die Fülle und Schönheit all der
ausgestellten Herrlichkeiten , die in kürzester Zeit alle einen Lieb¬
haber gesunden hatten. — Alle freuen sich : das Christkind, dem
aus einer Verlegenheit geholfen war , die Kinder und nicht zum
mindesten dir fleißigen Hersteller all der schönen Dinge, die soviel
Freude becttret haben und dem WHW eine Summe von Uber
700 RM zusuyren konnten.

Psalzgrufeuweiler . (Erfolgreicher Weihnachtsmarkt .) Der am
Sonntag >m großen Saal des Hans - Ech »mm -Hauscs abgehaltene
Welhnuchisnmrkr der Hitlerjugend war ein ganzer Erfolg . Viele
Wunsche unserer Kinder « erden mit den schönen Spielsachen er¬
füllt werden und dem WHW . wird ein ansehnlicher Betrag über¬
wiesen werde » können.

Nagold . (Geflügel - undKaninchenschau .) Der Klein¬
ste , züchrerverrln Nagold hält über die Weihnachtsseiertogeam 26.
und 27 Dezember seine, in wetten Kreisen bekannte alljährliche
Kletniierschuu in der Turnhalle ab . Es werden G«flügel , Tauben
und Kaninchen vieler Raffen zur Schau gestellt, wobei besonders
die leistungsfähigen Wiitschastsraffen stark vertreten sein werden.
Besonders die Züchter der benachbarten Vereine, sowie die Klein¬
tierzüchter tn Stadt und Land werden auf die Gelegenheit zur
Erweiterung ihrer züchterische-, Kenntnisse hingewiesen . Es ist ihnen
Gelegenheit geboten , die einzelnen Raffen mit ihren Eigenschaften
kenvenzul-rnen. Der Entschluß , wie sie im kommenden Zuchtjahr
ihre Zucht , n ausfrischeu und verbessern können, wird ihnen erleichtert.
Manche Tiere, hauptsächlich hochwertige Daterttere, können käuf¬
lich erworben und Bezugsquellen für Jüngstere und Bruteier er¬
mittelt werden.

Kommunales aus Attensteig
Don Bürgermeister Krapf

Dem an mich gerichteten Ersuchen der „Schwarzwälder Tages¬
zeitung"

, einen Abriß über die Tätigkeit der Gemeindeverwaltung
im Jahre 1942 zu geben , komme ich gerne nach.

Die Tätigkeit einer Gemeindeverwaltung besteht u . o . in der
De -waltung des gemeindeeigenen Vermögens , der Förderung des
Wohles der Einwohner und in der Erfüllung der ihr vom Staat
übertragenen Ausgaben.

Bei der Vermögensverwaltung war im ablaufenden Jahr das
Hauptaugenmerk darauf gerichtet , das vorhandene Vermögen mit
den wenigen zur Verfügung stehenden Arbeitskräften und Materia¬
lien in möglichst gutem Zustand zu erhalten und in seiner Ertrogs-
sähigkeit nicht zu beeinträchtigen . Unser Gebäude-, Felder- und
Woldbesitz hat sich 1942 zahlen - bezw . fläckenmäßig nicht verän¬
dert. An den Wald wmden wiederumüber die ordentliche Nutzung
von 6520 Fm . hinausgehende Anforderungen gestellt. Seit dem
Uebertritt von Foistmeister Däubler in den Staatsdienst erfolgt die
Wirtschaftsführung durch den Staat . Wir wollen hoffen , daß in
der Person des Wtrtschastssührers bald wieder eine Stetigkeit
eintritt.

Beim Elektrizitätswerk erfuhr der Stromumsatz eine weitere
Steigerung , gleichzeitig aber auch eine Verlagerung innerhalb der
einzelnen Verbraucher- , bezw . Tarifgruppen , was eine Senkung
des Reinertrags nach sich zieht . Der neue 640 KVA Bezugs¬
transformator ist dieser Tage eingetroffen . Im Zuge einer
Sonderaktion find Leitungsoeränderungen vorgesehen . Der
stellvertretende Betri . bsleiter Müller hat seine Tätigkeit im
Werk aufgegeben . Die Betriebsleiterstellebleibt vorläufig unbesetzt.
Monteur Schneider erhielt die Dienstbezeichnung Werkmeister. —
Vom Wasserwerk ist nichts besonderes zu berichten . Unsere Solda¬
ten in Rußland w >rden unseren „ köstlicken Tonnbachsprudel" sicher
schon recht oft vermißt haben. — Die Einnahmen aus dem Schlacht¬
haus find rückläufiger Art.

Den am Beginn des Rechnungsjahres vorhandenen Rücklagen
für Schulgebäuve, Kanalisation mit Kläranlage , Wosserveisorgung,
Umbau der Poststraße, Gebäudeerweiterung und andere Zwecke tn
Höhe von rund 340000 RM (ohne die aus tzolzüberhteben ge-
bildeten und in späteren Jahren dem Ausgleich bei wenigerNutzung
dienendeWaldrückl - ge) konpten Heuer nur unbedeutende Zuweisun-
gen gemacht werden. — Die Schuldentilgung ist in Ordnung.
Der Schuldenstand beträgt noch rund 175 000 RM . — Das
Steueraufkommen zeigt infolge Betrtebseinschränkung-n und Be¬
triebsstillegungen eine rückläufige Bewegung. Von unserem Henri-
gen Steueraufkommen von 243 000 RM find 80 Proz . an fremde
Kaffen obzuführen. Die Hebesätze betragen wie in den Vorjahren
bet der Gewerbesteuer 260 Proz ., bet der Gebäud. st. uer 100 Proz .,
und bei der Siundsteuer 130 Proz . Wenn im Laufe der Jahre
die Zahl unserer Geweibebetrtebe eine Reduzierung erfährt, darf
angenommen werden, daß irgend ein Ausgleich wieder geschaffen
wird.

Der Fremdenverkehr nimmt weiterhin eine günstige Entwicklung.
Die Zahl der Uebernachtungen beläuft sich wie 1938 aus rund
28 500 . Der Besuch des Schwimmbades war dank des günstigen
Wetters ein guter. Die im Jahre 1937 zum Bau des Schwimm-
bades gegebenen unverzinslichenDarlehen sind bis auf 10 300 RM
getilgt. Im Interesse des Fremdenveikehrs und der Anerkennung
von Altensteig als Lus , Kurort werden die Klimabeobachtungen

fortgeführt. — Aus finanziellen und Futterersparnisgründen wur¬
den die Farrenholtungen in der Stadt und im Dorf zusammen«
gelegt und die Zahl der Farren von 4 auf 3 verringert. — Der
Unterhaltung der öffentlichen Straßen konnte aus zeitbedingten
Gründen nicht die notwendige Aufmerksamkeitgeschenkt werden . —
Die Volks - , Ober- , und Klriokinderschule zeigt hinsichtlich der
Echülerzahl in den letzten zwei Jahren eine erfreuliche Aufwätts-
beweguvg. Der Unterricht konnte mit den noch vorhandenen Lehr¬
kräften ohne Unterbrechungen weiiergesührtwerden . — Ausl . April
ds . Is . wurde die städt. Vollzugspolizei und damit auch Polizri-
meister Schüler in die Gendarmerie Übernommen . — Beim Ein¬
wohnermeldeamt bleibt , soweit es sich um deutsche Volksgenossen
handelt, die Zahl der Anmeldungenhinter den Abmeldungenzurück. —
Beim Standesamt wurden von Altenstetger Familien 40 Gebur¬
ten , 23 Eheschließungen und 46 Sterbefälle verzeichnet . —

Viel Zeit ist täglich zu verwenden zur Auskunstserteilung und
Bekehrung der Bevölkerung in den verschiedenen Fragen des täg¬
lichen Lebens. Die Wohnungsfrage wird allmählich eine heikle
Angelegenheit, sodaß sich die Einführung der Meldepflicht für frei-
werdende Wohnungen nicht mehr lange verschieben lassen wird.
Immer wieder kommt es vor, daß nicht genehmigte Miet - und Pacht-
preiserhühungen gegenüber dem Stichtag vom 30 . 11 . 1936 ge¬
ahndet werden müssen . — Auf dem Gebiete des Luftschutzes übt
die Gemeindrgruppe des RLB . eine weitgehende Ausbildungs - und
Kontrolltätigkeit aus.

Zu den bisher geschilderten , unter den Einwirkungen des Krie¬
ges weite , geführten Aufgaben kommen nun die ausschließlich de»
Bedürfnissen des Krieges dienenden Maßnahmen . Wenn auch
gegenüber dem letzten Krieg die Partei - und die Berufsorganisa¬
tionen weitgehendst in die Durchführung der-Berbrauchsregelungs-
bestimmungen eingeschaltet sind , so ruht doch gerade in den kleine¬
ren Gemeinden die Hauptlast aus dem Raihause . Dir Versorgung
der Zivilbevölkerung mit Nahrung und Kleidung und anderen
lebenswichtigen Gegenständen ist von einschneidender Bedeutung.
Bon der Art ihrer Durchführung hängt der Erfolg und zum Teil
acch die Stimmung der Bevölkerung ab . Es wird deshalb ge¬
meinsam mit der Partei alles getan, um die einzelnen Volksge¬
nossen über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der ergehen¬
den Anordnungen aufzuklärrn , ihnen bei der Anwendung und
Durchführung behilflich zu sein, den Vermehr zwischen Rathau»
und Bevölkerung so einfach wie möglich abzuwickeln und Rei-
bungsflächen, die bei Magen - , Kleider- und Geldfragen leicht auf¬
tauchen , zu beseitigen . — Wie groß der Personenverkehr aus dem

- Rathaus ist , geht daraus hervor, daß auf die Gesamtbevölkerung
umgerechnet jeder Einwohner etwa 4 mal im Jahr aufs Rathaus
kommt. Allmonatlich werden von den Haushaltungen die Lebens¬
mittelkarten abgeholt, in anderen Zeitabschnitten die Kleider-, Rau¬
cher-, Mahl - und andere Karten , dann zur Antrogstellung von
Bezugscheinen sllr Spinnstoff- und Schüttwaren , für Fahrradbe¬
reifung, Tankausweise usw ., Ablieferung der Bezugabschnttte von
den Kleinverteilern, sodann in Angelegenheiten des Familienunter¬
halts oder zur Bezahlung von Schuldigkeiten verschiedener Art.
Dank ehrenamtlicher Mitarbeit , die sich nicht zuletzt auch aus die
Erfoischung und Bearbeitung unserer Stadtgeschtchte erstreckt, wird
nichts untettuffen, damit unsere heimkehrenden Soldaten ein wohl-
geordnetes Städtchen vorfinden, an dessen weiterer Entwicklung
sie sicher freudig Mitarbeiten werden.

20 Rpf .-Einheitstarif der Stuttgarter Straßenbahnen
ab 1. Januar

Stuttgart . Mit Zustimmung aller Instanzen führen die Stutt¬
garter Straßenbahnen vom 1 . Januar 1943 an den 20 Rpf . -Ein¬
heitstarif ein. Er verfolgt den Zweck, die durch die gewaltig»
Zunahme deL Straßenbahnverkehrs im Kriege immer stärker i»
Erscheinung tretende Belastung des Schaffnerpersonals , besonders
in den verdunkelten Wagen , zu vermindern . Der Abfertigungs-
Vorgang wird künftig wesentlich vereinfacht, so daß eine größer»
Anzahl von Fahrgästen als bisher bedient werden kann. AuH
die Ausgabe von Fahrscheinheften von 2 RM ., die 12 Schein,
enthalten , erleichtern die Arbeit des Schaffners und der Ver¬
waltung . Vom Standpunkt des Fahrgastes aus bedeutet de:
reue Einheitstarif für lange Strecken eine fühlbare Verbilli¬
gung . Das werden besonders die Benutzer der Filderbahn fest-
stellen können . Auf der anderen Seite fällt die Verbilliguno
der Kurzstreckenfahrten weg . Auch den Siedlern und Klein¬
gärtnern kommt dieser neue Tarif zugute. Sollten kurze Fahrt¬
strecken manchen Volksgenossen bei dem neuen Tarif als zu teue,
krscheinen, so möge man die Fahrt unterlassen. Wenn in Zeiten
schärfster Verkehr-belastung die Zahl der Kurzstreckenfahrer fick
verminderte , so könnte dies im Interesse des kriegswichtigen Be¬
rufs - und Siedlungsverkehrs nur begrüßt werden. Der neu,
Einheitstarif ist zunächst als eine Kriegsmatznahme gedacht . De»
Einheitsfahrschein ist nicht ohne Vorgang , er hat sich zum Bei¬
spiel in München seit Jahren bewährt . Hamburg ist ab 1. Ok¬
tober d. I . zum Einheitsfahrschein übergegangen, und zwar be¬
trägt dort der Einzelfahrpreis für beliebige Entfernungen
?5 Rpf.

Für die dem Wehrmachttarif unterliegenden Fahrgäste beträgt
rer Fahrpreis ab 1 . Januar 19 Rpf . Die Einzel- und Heftfahr - ^
scheine für Erwachsene und Kinder gelten^außer dem gesamten
Erotz -Stuttgarter Netz einschließlich Filderbahn und der Auto¬
buslinie „S " auch auf der Seilbahn , die nun in den Straßen¬
bahntarif einbezogen wird . Für Kinder vom 6 . bis 12 . Lebens¬
jahr beträgt der Fahrpreis 10 Rpf . Auch für kleines Gepäck
werden wie bisher 10 Rpf . als Beförderungsgebühr erhoben.

Dr . Goebbels spricht heute abend
Eine Weihnachtsringsendung des Großdeutschen Rundfunk,

oereinigt wieder wie in den Vorjahren am Weihnachtsheilig
tbend ab 19 .20 Uhr Front und Heimat zu einem Gemein
schaftserleben besonderer Art . Rund 50 000 Kilometer Leitungs
Wege werden geschaltet , so daß vom Eismeer bis zum Kau
iasus, von der Wolga bis weit in den Atlantik hinaus di-
Stimmen der kämpfenden Fronten sich mit denen aller heimat¬
lichen Gaue vereinigen können . Geschlossen treten hundert Mil¬
lionen Deutsche über die Schwelle der deutschen Weihnacht
»nd hören auf dem Höhepunkt des gemeinsamen Erlebens un
kl llhr die Weihnachtsansprache von Reichsminister Dr. Goeb¬
bels an das deutsche Volk . Die Weibnachtssendung des Groß-
deutschen Rundfunks wird mit einem festlichen Konzert abge¬
schlossen , in dem Les Preludes von Franz Liszt , das Vorspie!
p» der Oper „Lohengrin" von Richard Wagner und das Weib-
»achtslied „Hohe Nacht der klaren Sterne " von Hans Bau¬
mann zu Gehör gebracht werden.

Stuttgart . (Reparaturen von Landmaschinen .) Im
Frühjahr und Sommer , wenn der Bauer seine landwirtschaft¬
lichen Maschinen wieder zum vollen Einsatz zu bringen hat,
müssen sie in Ordnung sein . Reparaturbedürftige Maschine«
— soweit diese nicht im eigenen Betrieb instandgesetzt werde»
können — sind daher rechtzeitig in die Reparaturwerkstätten z»
schassen. Um aber eine Stauung in den Werkstätten zu ver¬
meiden und eine rechtzeitige Fertigstellung zu gewährleisten, iß
es dringend nötig , daß reparaturbedürftige Maschinen bei de»
in Frage stehenden Werkstätten frühzeitig — spätestens bl»
15 . Januar 1943 — angemeldet werden.

Pforzheim . (Das alte Lied .) Im benachbarten Büchen-
»ronn fiel das dreijährige Kind der Eheleute Ritter in de»
Paschküche in ein mit heißem Wasser angefülltes Waschbecken und
»erblühte sich derart , daß es unmittelbar nach dem Unfall
»erstarb.

Heimischer Sport
Fußball : Rotfelden — Alte » steig. Auch während

der Weihnachtsfeiertage kommt das runde Leder zu seinem Wort.
Am 2 . Feiertag treffen sich zwei alte Bekannte , die schon manchen
Strauß ausgefochten haben. Rotielden will alles veisuchen , zu einem
ersten Sieg überAltensteig zu kommen. Da keineMannschastPlatzoor-
teile hat (das Spiel findet „ entgegenkommenderweise " in Ebhausen
statt) ist eine Voraussage über den Ausgang des Spitts nicht gut
möglich . Maßgebend dafür ist jedoch die Ausfüllung der Mann¬
schaften und die Tagesform derselben.

Rundfunk am Freitag , 25. Dezember
Reichsprogramm : 8 .00 bis 9 .00 llhr : Musik am Weihnacht»

morgen, von Mozart bis R . Trunck . 9 .00 bis 10.00 : Weihnächtz
l ' che Kunst- und Volksmusik . 11 .30 bis 12 .00 : Franz Schuber«

12 .00 bis 14 .00 : Volks- und Unterhaltung^
Musik. 14 .30 bis 15 .00 : „Frau Holle "

. Märchenballade mit Hech«marie Hatheyer und andere . 16 .00 bis 17 .00 : Weihnachtsfeier «,einem Reservelazarett . 18 .00 bis 19 .00 : Pfitzner , Brahms -Kl«,vier - Konzert (Wilhelm Kempff) . 19 .00 bis 19 .30 : Schlusnu,
Eiglt , Orchestermusik . 19 .45 bis 20.00 : Dr . Goebbels-Artikel : . DA
Vollendeten"

. 20.15 bis 22 .00 : „Paganini "
. Operette vpn L^ha»

Rejchsprogramm : 11 .00 bis 11 .30 : Kindlfest-Kantate vonTesm
A ^ Ocn . ig »0 bis 16 .00 : Unterhaltsame Konzertmusik. 16 .00 bstI « aa- m— - - " . Haltung . 18 .00 bi«Nachmittag , Tanz und Unterhaltung . 18 .00 k
19.00 Uhr : „Es geschah in dieser Stunde "

. Ein Bild deutsch
Vergangenheit und Gegenwart in Wort und Mus19.00 bis 19 .15 : Frontbericht . 19 .30 bis 20.00 Sport und Musik

20 .16 bis 22 .00 : Szenen aus Wagners „Tannhäuser ".

Nerchsprogramm: 9 .00 bis 10 .00 : „Unser Schatzkästlein " m
Heidemarie Hatheyer und andere . 11 .00 bis 11 .30 : Vorschau aidas Rundfunkprogramm der Woche. 12 .45 bis 14 .00 : Das deutsä
Dolkskonzert. 14 .30 bis 15 .00 : Matthias Wieman erzählt Kind»
marchen. 15 .00 bis 16 .00 : .Neuzeitliche Unterhaltung . 16.00 b
18 .00 : „Feldpost-Rundfunk"

. 18 .00 bis 19 .00 : Schumann -Konz«,
unter Carl Schuricht. 19.30 bis 20.00 : Sport und Musik SClbis 21.00 : Fröhliche Unterhaltung . 21 .00 bis 22.00 : Vom Kft
topp zum Tonfilm.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laak
in Altenstetg . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag!
Bochdrnckeret Laak, Attensteig . — Z . Zt. Preisliste 3 güttig.
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^ ngokürig « öl«» Qodurtrjakrgang » 1925, äls sich kür äls
»tcUve Okkirlsrrlaukbaka äs » Heeres bsvsrbsn vollen
« üsaen ikre Lsverbuagsgesuche elnrslchsa bl» spätestes»

ZI . sanunr 1943 t
Isar kür äiejsoigen Osverber , äle ikr Oesuch bl» 31 . ! . 43
eingeroicht dabea , i» t äie Vsrvsaäuag im Heere »ickerge-
»tellt . Veverbungsgesuche sinä ru richten an äls äem Vokn-
ort äe » Kevsrbers aüchstgslsgsns „^ naakmsstsUs kür Okk-
rivrsbeverber äe » Heere »* oäer so äs » rustäaäige Veiir-
dsrirkskommaaäo.
l̂uskünste erteilen äle ^ .aaakmsstellen , alle Vekrberirlcs -

kommaoäos unä I4achvuchsoküriere.
01 »» etu »mm » n «I» «I« »

rvriimeMe IM «ltMeig
Am Samstag (Stephanus-

tag) , 19.30 Uhr Zusammen¬
kunft in der . Traube " mit un-
s-r-n Urlaubern.

Mänaerchor.
Stephanustag . 26 . 12.
st, 12 U.Probe(K .) Hoch¬
zeit Nlltzle-Scheerer.

Lrnst dlü8Ie
r. lm ^elöe

^ srgsrete diükle
g«b . LSi-«rer

grllllen als Vermäblte

ktltenstelg

Velbnaäiten 1942

Danksagung . Bethtngeu, 22 . 12 . 42
Für dir vielen Beweise herzliche r

Teilnahme , die wir bei dem schmerz¬
lichenVerlust unseres lieben Sohnes,

Bruders , Schwagers und Onkels Gottlob
Süuthe erfahren durften, sa^en wir allen
unseren herzlichsten Dank. Besonders danken
wir Herm Pfarrer Schlumberaer für seine
trostreichen Worte , für den erhebenden Ge¬
sang . sowie für die Kranzspenden.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Wart, den 23 . Dez . 1942 .
Danksagung

Fürall « liebeTeilnahme , die wir beim schnellen
Hivscheiden unserer lieben Entschlafenen

Friederike Grotzmann
erfahren durften, sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernde» Hiuterbliebe»e«.

Dre bequeme,

x- , - .x' sc/rns/Zs urrrZ

/ poLrLcnccKoikULi

vndllkL rllllllingZveise!
^ « » Litn/l - er atter » / ' s » tSmre .- w

VLIH 8 c » L KLic« 3 »> n « 7

Zscts , Irspfvn 8 ofie
etwa » XoRtbcirv » /

Mn« s » 5« äork man ni« eu lang « koä >«n , «io » i» , on «e

«kvännore >m«t »» vör » « kaä « am joäan Iropken . Xmimr

5t» »ent, un»»r« rri » «»«per äon >M0I » -So0«nvürk«I k«!a

» »ärü«k«n, mi» , rv «>» Wo« « r gloNrübrsn, '/« UMrGösser

be lüg en amt unter Umrübren 2 Knuten korben ia»»«n.

K ^ orrrr

nonikUNi ^
u

^ ill uns ilurcfi stitrsn
un 6 Spalten bssteklsn '.

8ebi nur, vie er seine Karre äurcb .äie Kirren unä 8pairen
von kensrern unä Küren rvängr . um uns äieVÄrme aus äer
xekeirien 8rube ru sreklcn . ^ ber varre nur, kreunäcben!
Vir geben uns einen Kuck (eigentlich vollcen vir 's ja
rcbon im läerbsr run) unä äicbren äie Kirren unä 8palren
äer Kuren unä kenrrer ab , vor allem äer kensrer , äie vir
väbrenä äes Vinrers rum Küsten nicbc brauchen . Venn äu
unä icb unä vir alle äa » run, sparen vir in einem Vinrer
viele rausenä Beniner Kolile ! ,
8o, nun isr äer Koblenlclau ausgesperrr unä soll vorVuknoch
« hvarrer veräen . ^ ber büren vir uns rrorräem vor ibm!
/ , '

^_ -
- -

>

Ls grüben ols Vermdklte

stl3N8 Zctinierle
r . lm fei «Ie

Derts Zcjinierle
iged . iroNvs

KItenstelg
.Lttmonnsveller

Velknsckten

8t»U N» ,t«n I
Ls grüken als VermLKIte

Ksr ! öurkkisr ^t
r . 2e!t im Osten

?3uls Lurliksr ^ t
geb . Vurster

Ldersksrät 2vsrenberg
Lberskarät

Veiknscbten 1942

Hausgehilfin
auch über, zur selbstständigen
Führung eines gepflegten
Haushaltes befähigt, mögl.
mit Kochkenntniflen , in Klei-
nen , landschaftlich bevorzugten
Ort in Südwestdeutschland
gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnissen , Lichtbild und An-
sp üchen zu richten an
FranHanva Schenk , Maul-
bronv/Würit . . Keplerstr . 10

TVaE 27 "

«Mt« « i »» »m, »«»I »«
N«!«j,sttr Hunrti,aolgpul»«e
<>.!«»««»I«« . «M «mSzl. »M- AÄ, . sLvok
<kc '0 IP «E «Y cH

8 . SkWisu S
SchklBimb 3 S5N.

Kirchliche Nachrichten
Lhiistfest , 25 . Dez . : 10 Uhr
Gottesdienst, anschl . hl . Abend¬
mahl. 2 . Lhristtag, 26 . Dez . ,
10 Uhr Gottesdienst im Ge¬
meindehausmitAbendmahls-
seier für ältere und gebrechl.
Gemeindeglteder. Sonntag n.
Weihn . , 27 . Dez . , 10 Uhr Got¬
tesdienst.
Altensteig - Dors : 9 Uhr Gottes,
dienst mit Abendmahl.

Merhodtftengemeinde
Chi isst , st

'/ - 10 Uhr Pred 'gt;
16 Uhr Feier der Sonntags¬
schule : 2 . Feiertag kein Got¬
tesdienst ; Sonntag V - 10 Uhr
P -edigi : Donnerstag 20 Uhr
Siloestergottesdienst.

Kath. Gottesdienst
Weihnachtssest: 15 .30 Uhr.

LvumrsLiLrr
in cisr (psscbicbis äsr s^Isciirin gestört cisn
6 ^ V ^ I? - ^ rrnsimittsIn . Viels irüster töcliiests
unä ru langem äisestium tüstrsnäs !<rsnlcstesten
werclsn steuts mit istrer stlilte gesteift . Des

l? - l( rsur ist clss heissten äes Vertrauens!

la unsere

MkkllSüüte

I -eliMkkiKM«

»tellev vir rum Krükjakr
1943 schon jetzt kekrttage
kür tolgsaäe Kebrberuks eia
M» »ct,ln « i,»cblo »»er

veskiae
VeeliLsusinseliee

»«oelallaelieetnGe
ttatilknuaelilonnee

kormscbmleek
8treb »sweii , aukgevsäctea
suagea bietet sich beste
Oelegeabeit ru grüaälicker
^ .usbiläuilg unä rusählicker
köräsrnäer Verksckuluag.
Vir erbitten klirre , »ckrikil.
Leverbuvg mit kebeuslauk
unä ^eugaisabsäiritkeu au

kersoasl abteiluüg

Vemer L küelüenrr

8tllttgsrt-kkll6rdgcd

„ Vssünsr Saum " - UcktLplisI«
2 . Veikaacdtskeiertsg 19 .39 llkr , 8oaatag 15 .39 auä 19 .39 tlkr

081» ks« mmien
mit kuise Ullrich, HIaria Koppsaküker «aä Karl Zchäabüch

Oer keiäeasveg rvsier kisbsaäea . Kia äramatischer
Kilm aus äeu lagen äs » Zusammenbruch » äer Donau¬
monarchie . — Vor einem graaäiossn kistorischen Uia-
tergruaä entkaitsn sich spanaeaäe menschliche 8chich-
sals , aus äensn sich äie schweren prükangän , äie einer
Driaressin unä einem jungen Kapellmeister allkerlegt

veräen , tragisch berausbsben.

IlNokbennktHau , sugsnäliche sinä nicht rugelassea.

Vom 28 . Osrsmbsr bis l̂ . äsriusr i9 <13

bleidtmeillv ?rsxi8 MvIiIosWil
Dentist k^ ie^n^i Ztseb , filtenstsig

AHvin « praxi«
bleibt vom 28 . Osrsmber bis 4 . Zsnusr <43

vavkki
ssscklosssn
Dentist Lknstopk Xirgis , /^Itensteig

I Dsr käme . .V/Mstdl " .
j äls . .gskrsurtso Lksltsn"

unä äsr „WslLpunkt ' .
> sinä äis Lobutrrslobsn
I . äsr ältsstsn äsutsobsn
i öru ^drs -pisitsntsbrüc
' gsgrünäst 1843

VXUkX
»Ivrndong

-liioai -k'röparlkk«

Lr«m«t-LsllFsn o.
L-r»

" '

«o» 0 , dmmb «m»
PMporm, S<» «»»

I«krr»o p« »

bctwbpfkege
" ^röporote

ftur in 5cbub - >- . teäer.
^ocbgssciiöften.

L >oria-v « -k , xtzin - Nipp «,

i^ it bekörälictisr Cienskmigung bleibt mein
0e, « k2 » vom 2a . 12 . dir 21 . 12 . 42

gescklosssn
HVIIdvIm « vnMvr jr.
Lsttler- unci Ispsrisrgescjistt , filteristeig

-»«»»«ek- geln »«in «ig«« »Onntz
i« »porssml k-ür »inrnolig«» K4u««̂
«pül«n unä 6 urg«ln gsriügt «in» ,
Kugsl in vin«m viert«!voll»n Gi«»
Wasser. Via Wirkung ist äi»
givick«, als venn men rv »t
Kugvin in msbr Wasser auNLM
sauberer vsihs Xäbn«,.
gssunäsr -chenä.

Ortiron
d4»« cd <asssrkugölid

Zeitschriften -Abonnenten!
Die Abholtermine ändern sich in diesen Tagen wie folgt
Nr . 52 am 28 ./29 . Dezember
Nr . 1/1943 am 5 ./6 . Januar

Brrchhandlung Lauk , Altensteig -

es «mmor-Hisnk» sein?

Kegen kleinere ülllagsdesäiverüen ketten M
kskannle lisasmittei , vie sie sscd clar
empLökil . kiulre In sotcken Misri Mo clo»«
iieiikrait! lim so sicherer veräen ämm vir unä
/Ulen bei ernslkallen bsiäen äie vom
veroränsten . sM

llnmnttEel . vie r . 8 . unsere be-
vökaan kräpsrale. in jsäem 8»ll
sur VoMgung sieben.
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